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(Heber ÖCE

Tripper ober Me ©onorrt>oe.
©er ©ripper ift eine ©efcplecptSEranEpeit, bie

auf SnfeEtiou mit ben fogeuannten ©onoEoEEen

beruht. ©er Dîame ©onorrpoe Eommt com
grietpiftpen ©onoS, bas bie (Stammfilbe ©on
enthält, bie ©efcpletpt, ©amen, ©eburt bebeutet,
atfo ©inge, bie mit ben ©efcpletptSorganen gu»
fammenpäugen, mit ber gortppangung; "m
Sateinifcpen finben mir fie mieöer als (Sen,
mol)er ©enitalien für ©efipledjtsteile unb äpn»
lietje SluSbrüde. ©igentlitp bebeutet atfo © onorrpoe
©amenflu^, inbem baS grietpiftpe ßeitmort 3lpeo
bie Sebeutung fliegen bat. ©iefeS .Qeitmort
finben mir in feiner ©tammfilbe mieber in ben
Flamen Pieler fÇIûffe : ber fR^ettt, bie 9îf)Drtef
bie Stcuß (unter Serluft öeS p), fie alle paben
ipre tarnen bon biefer ©ilbe per. SBir moHen
im golgenben ben SluSbrud ©onorrljoe be=

nüijen, meil er Eürger als ©rippererEranEung
ift unb meil mir eben bie ©onoEoEEen (lîoEEen
gleitp föügekpen) autp banaep benannt haben.

©er SljaraEter als ©efd^leidEjtêïranïEjeit ift
ber ©ononpoe eigen, meii fie faft nur burtp
ben ©eftpïedjtSberEeljr ermorben mirb. ©ie
tlebertragung auf anberem Sßege, bie oft, moI)l
gur Serpeimlicpung ber SlnftedungSquelle be»

pauptet mirb, ift febr feiten; g. S. auf bem
Ébort ober burtp 2Bäftpe ober anbere ©oilette»
gegeuftänbe. SJcur bei Ä'inbern, bereu ©d)leim=
baute febr empfdnglid) finb, ift biefer SBeg ber
gemöbnlitbe.

®ie ©onorrpoe ift niept nur barum fo roieptig,
meil fie eine firanEpeit ift, bie niept nur mie anbere
ÄranEpeiten, ben ißatienten in feinem äöopl»
befinben unb in feiner Slrbeit fcpäbigt, fonbern
fie pat ttoep eine befonbere Stellung, banf iprem
(Sinflufe auf bie gmtpflanjungSfäpigEeit, ^»eiratg.
möglicpEeit, UnfrucptbarEeit.

©er ©onoEoEEuê mürbe im Sapre 1879 fepon
entbedt, gu einer 3e't, mo bie neu entbeeften
fêleinlebemefert auf allen ©ebieten ber anftecEen»
ben .ftranEpeiten eifrig gefuept unb autp gefnnben
mürben. @g fiel bamalg ben Slergten mie

©cpuppeit boit ben Slugen, al§ man einfap, bap
fo biete ÄranEpeiten, bereu Urfacpen man fo
lange bergeblicp gefudjt patte, bie man glaubte
burd) ©inflüffe bon Suft ober „©ünften" ober
SBettcreinflüffcn erElären git Eönnen unb bie boep

unerEIärlicp blieben, auf bie SebensstätigEeit bon
Eleinften Sebemefen au§ bem ißflangenreicp be=

rup'ten. ®ie Serbefferitngen beS iOiiErof!ope§,
befonberS aber bie ^erfteßung bon garben unb
bie Slufflärung bon gärbeprogeffeu, bie man
bis bapin nur ungenau Eannte, alfo bie ffort=
ftpritte ber Spemie ber organifcpen Äörper
maren e§, bie biefen Sluffcpmung in ber 9Jiebigin
ermöglicpten.

©er ©onoEofEuS ift, mie taufenbfatpe ©r=

faprung unb auep ©pperimente bemiefen paben,
ber ©rreger ber ©onorrpoe. ©r pat nitpt eine
eigentlicpe ßugelform, mie etma fein 9îame an=
beuten Eönnte, fonbern bie g°rm e^neê 3*°*
bads, unb immer liegen gmei ©onoEoEEen, mit
ber poplen Seite einanber gugeEeprt, beifammen.
S3ei ber 33ermeprung teilen fiep bie beiben
HoEEett gleicpgeitig unb gmar quer gu iprer
SängSritptung, fo, bap nun bie ßmiebads gu
öiert beieirtanber liegen mit ben poplen Seiten
quer gu ber üorigen Sage, ©arum fiept man
autp unter bem ÜJiiEroffop biefe ®ranfpeit§=
erreget immer in bitpten Raufen bei einanber
liegen, meift im inneren non ßeUen unb mepr
ober meniger bentlitp mit retptminïlig gu ein»
anber tiegenben SängSriiptungen. Sm Sabora»
torium läpt fiep ber ©onoEoïÈuS niept auf ben

gemöpnlitpeu Stäprboben güepten, mie bie ©iter»
erreget, fonbern eê mnp biefen etroaS 33lut»
ferum ober anbere ÄörperflüpigEeit beigemengt
merben.

Söie ftp on bemerEt, ift im SlKgemeinen bie
eingige in öetraept Eommenbe Uebertragungêàrt
beim ©rmatpfenen bie burcp ben ©eftpletptê»
tierfepr. ®a bei biefer gunEtion bie ©eftplecptê»

organe in eine auperft innige Serüprung mit
einanber Eommen, ba bie infigierten Slbfonbe»

rungen befonberS anftedenb finb, ba unter
llmftänben japrelang fitp lebenbe ©onoEoEEen
in ben ungugünglitpen StpIupfminEeln ber mann»
litpen ^arnröpre ober in ben ©rünben ber
©ebärmutterpalsbrüfen unb anbeten Slbftpuitten
ber meiblicpen ©enitalien erpalten Eönnen, baS
aHe§ erflärt, marum ber IBeiftplaf mit einem
an ©onorrpoe erEranEten partner in ben meiften
gälten mit einer ÄranEpeit begaplt merben muff,
bie baS gange Sebengglüd gerftören Eann.

Sîacp beftimmten gorftpungen bleiben ein»
mal erEranEte 9Jlänner in etma 90% japrelang
anftedenb, felbft menn fie Eeinertei ÄranEpeitS»
erftpeinungen tnepr aufmeifen. SOfan nennt
ba§ bie öerborgene ober „latente" ©onorrpoe.
SSeun autp anbere gorftper einen Diel gerin»
geren ißrogentfap anuepmeu, fo ift boeb bie

Slufgabe be§ SlrgteS, ber einen früper ErauE

gemefenen SÄann unterfutpen mufj, auf bie

grage pitt, ob er peiraten barf, eine öufjerft
berantmortungêbolïe, unb jebenfalls müffen
$eicpen, bie natp einer tproniftpen ©ripperer»
EranEung auSfepen, mie gäben im Urin, tropfen»
förmiger üluSfUtfg au§ ber §arnröpre ufm., bie

größte SlufmerEfamEeit gefepenft merben.
Sei ber gran pat bie Sefcpaffenpeit ber ©e»

fcplecptSorgane infofern einen ©influß, als bei

engem ©epeibenetngang, bei gungfrauen, ber
SlnftedungSftoff eper in bie meite meiblidie
Ajarnröpre gelangt, mäprenb bei meiterem ©in»
gang, autp natp ©eburten, bas ©ift eper fo=

fort meiter natp oben in ben fpatSEanal gelangt.
Slnftedungen mit friftpem ©rippereiter paben

meift bei ber grau Piel fiürmeriftpern ©rftpei»
nungen gut golge, als foitpe bon einem SJ'caune

mit tproniftper ©onorrpoe.
Dîitpt immer muß ber Seiftplaf mit einer

tproniftp angeftedten grau eine SnfeEtion beS
3Äanne§ gur golge paben; geitmeife finb bie
Slbfonberungen opne ©onoEoEEen; mieberpolter
SSerEepr, bie ißeriobe unb anbere Neigungen
Eönnen aber bie ©onoEoEEen gleitpfam mieber
ermatpen laffen, fo baß ein DJJann, ber feine
grau bor Sapren angeftedt pat, fpäter mieber»
um bon ben friftp geftärEten Neimen neu an»
geftedt merben Eann.

®ie ©tpam» unb ©tpeibeninfeEtion bei ®ht»
bern, befonberS Eleinen ÜMbcpen, Eommt außer
burtp Sergemaltigung ober Serüprung ber @e=

fcpletptSteile mit infigierten gingern, paupt»
fätplidj guftanbe burtp ©ebrautp bon ©tpmäm»
men, Settmäfcpe, Sabemannen, menn biefe
©egenftänbe borper burtp erEranEte ©rroaepfene
benüpt morben finb.

Serftpiebene Slrten bon Äleintebemefen ber»
palten fid) im Körper, ben fie infigieren, Per»
ftpieben. ®ie einen bleiben mepr auf ber Dber»
flatpe ber Organe, anbere bringen in bie Spmppe
unb baS Slut ein, einige regen Permeprte
©tpleimabfonbernng ber ©tpleimpänte an, an»
bere bringen bie feilen gum Slbfterben unb
berurfatpen ©eftpmürbilbungen. ®ie ©tpleim»
päute be§ Körpers finb bon berftpiebenartigem
©pitpel (©edgellftpitpt) auêgefleibet. 9Wan fin»
bet ^plinberepitßel, baS fid) burtp einftpitptige
Sage bon popen 3e^ert auSgeitpnet ; bann
ißlattenepitpel mit Patpen, oft gefipitpteten
fetten, ferner ißpafierepitpel mit bieten Sagen,
unten meitpen, natp ber Ipöple gu berpornen»
ber fetten. ®ie @d)eibe befipt ein ißpafter»
epitpel, ber |)alSEanal, bie ©ebärmutterl)öple,
bie ©ileiter, bie §arnröpre ein ßplinberepitpel.

®ie ©onoEoEEen nun beborgugen für ipre
Slnfiebetung ba§ ©epeiben»
epitpel ift bei Äirtbern unb jugenblitpen @r»

road)fenen nbd) ein garteS ißlattenepitpel, bei

SJieprgebäreuben ein berfjornenbeS ippafterepi»
tpel. ©arum mirb bie (Stpeibenfcpleimpaut bon
ber ©ripperiufeEtion nur bei jungen Snbibibuen
befallen; bei alten ift ber ©ip ber SïranEfjeit
ber §alSfanal in erfter Sinie ; bann bie §arn»
röpre unb oft fpäter bie ©ileiter.

©urtp bie Snfeftion, ben 3îeig ber SîoEEen,

mirb eine ftarEe ©iterbilbung perborgerufeu.
©iter beftept au§ ©emebepüffigEeit, bermiftpt
mit gapllofen roeißen SlutEörpertpen, bie mit
©igenbemegung auSgeftattet, burtp

^

bie Slut»
gefäßmänbe auSmanbern. Sie Peißen bann
©iterEörpertpen, unb ba fie bie SaEterien auf»

nehmen unb babei felber gu ©runbe gepen, fo

fiept man unter bem Sliifroffop als ^eitpen
biefeS 3erfflöeg gnerft gerfallenbe, oft mepr»

ftüdige 3^extte> ^'e e^en ge9enüöer ben
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Ueber den
Tripper oder die Gonorrhoe.
Der Tripper ist eine Geschlechtskrankheit, die

auf Infektion mit den sogenannten Gonokokken
beruht. Der Name Gonorrhoe kommt vom
griechischen Gonos, das die Stammsilbe Gon
enthält, die Geschlecht, Samen, Geburt bedeutet,
also Dinge, die mit den Geschlechtsorganen
zusammenhängen, mit der Fortpflanzung; im
Lateinischen finden wir sie wieder als Gen,
woher Genitalien für Geschlechtsteile und ähnliche

Ausdrücke. Eigentlich bedeutet also G onorrhoe
Samenfluß, indem das griechische Zeitwort Rheo
die Bedeutung fließen hat. Dieses Zeitwort
finden wir in seiner Stammsilbe wieder in den
Namen vieler Flüsse l der Rhein, die Rhone,
die Neuß (unter Verlust des h), sie alle haben
ihre Namen von dieser Silbe her. Wir wollen
im Folgenden den Ausdruck Gonorrhoe be-

nützen, weil er kürzer als Trippererkrankuug
ist und weil wir eben die Gonokokken (Kokken
gleich Kügelchen) auch danach benannt haben.

Der Charakter als Geschlechtskrankheit ist
der Gonorrhoe eigen, weil sie fast nur durch
den Geschlechtsverkehr erworben wird. Die
Uebertragung auf anderem Wege, die oft, wohl
zur Verheimlichung der Ansteckungsquelle
behauptet wird, ist sehr selten; z. B. auf dem
Abort oder durch Wäsche oder andere
Toilettegegenstände. Nur bei Kindern, deren Schleimhäute

sehr empfänglich sind, ist dieser Weg der
gewöhnliche.

Die Gonorrhoe ist nicht nur darum so wichtig,
weil sie eine Krankheit ist, die nicht nur wie andere
Krankheiten, den Patienten in seinem
Wohlbefinden und in seiner Arbeit schädigt, sondern
sie hat noch eine besondere Stellung, dank ihrem
Einfluß auf die Fortpflanzungsfähigkeit, Heirats-
mvglichkeit, Unfruchtbarkeit.

Der Gonokokkus wurde im Jahre 1879 schon
entdeckt, zu einer Zeit, wo die neu entdeckten
Kleinlebewesen auf allen Gebieten der ansteckenden

Krankheiten eifrig gesucht und auch gefunden
wurden. Es fiel damals den Aerzten wie
Schuppen von den Augen, als man einsah, daß
so viele Krankheiten, deren Ursachen man so

lauge vergeblich gesucht hatte, die man glaubte
durch Einflüsse von Luft oder „Dünsten" oder
Wettereinflüssen erklären zu können und die doch
unerklärlich blieben, auf die Lebenstätigkeit von
kleinsten Lebewesen aus dem Pflanzenreich
beruhten. Die Verbesserungen des Mikroskopes,
besonders aber die Herstellung von Farben und
die Aufklärung von Färbeprozessen, die man
bis dahin nur ungenau kannte, also die
Fortschritte der Chemie der organischen Körper
waren es, die diesen Aufschwung in der Medizin
ermöglichten.

Der Gonokokkus ist, wie tausendfache Er¬

fahrung und auch Experimente bewiesen haben,
der Erreger der Gonorrhoe. Er hat nicht eine
eigentliche Kugelform, wie etwa sein Name
andeuten könnte, sondern die Form eines Zwiebacks,

und immer liegen zwei Gonokokken, mit
der hohlen Seite einander zugekehrt, beisammen.
Bei der Vermehrung teilen sich die beiden
Kokken gleichzeitig und zwar quer zu ihrer
Längsrichtung, so, daß nun die Zwiebacks zu
viert beieinander liegen mit den hohlen Seiten
quer zu der vorigen Lage. Darum sieht man
auch unter dem Mikroskop diese Krankheitserreger

immer in dichten Haufen bei einander
liegen, meist im Inneren von Zellen und mehr
oder weniger deutlich mit rechtwinklig zu
einander liegenden Längsrichtungen. Im Laboratorium

läßt sich der Gonokokkus nicht auf den
gewöhnlichen Nährboden züchten, wie die
Eitererreger, sondern es muß diesen etwas
Blutserum oder andere Körperflüßigkeit beigemengt
werden.

Wie schon bemerkt, ist im Allgemeinen die
einzige in Betracht kommende Uebertragungsärt
beim Erwachsenen die durch den Geschlechtsverkehr.

Da bei dieser Funktion die Geschlechtsorgane

in eine äußerst innige Berührung mit
einander kommen, da die infizierten Absonderungen

besonders ansteckend sind, da unter
Umständen jahrelang sich lebende Gonokokken
in den unzugänglichen Schlupfwinkeln der männlichen

Harnröhre oder in den Gründen der
Gebärmutterhalsdrüsen und anderen Abschnitten
der weiblichen Genitalien erhalten können, das
alles erklärt, warum der Beischlaf mit einem
an Gonorrhoe erkrankten Partner in den meisten
Fällen mit einer Krankheit bezahlt werden muß,
die das ganze Lebensglück zerstören kann.

Nach bestimmten Forschungen bleiben
einmal erkrankte Männer in etwa 90°/» jahrelang
ansteckend, selbst wenn sie keinerlei
Krankheitserscheinungen mehr aufweisen. Man nennt
das die verborgene oder „latente" Gonorrhoe.
Wenn auch andere Forscher einen viel geringeren

Prozentsatz annehmen, so ist doch die

Aufgabe des Arztes, der einen früher krank
gewesenen Mann untersuchen muß, auf die

Frage hin, ob er heiraten darf, eine äußerst
verautwortungsvolle, und jedenfalls müssen
Zeichen, die nach einer chronischen Trippererkrankung

aussehen, wie Fäden im Urin,
tropfenförmiger Ausfluß aus der Harnröhre usw., die

größte Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Bei der Fran hat die Beschaffenheit der

Geschlechtsorgaue insofern einen Einfluß, als bei

engem Scheideneingang, bei Jungfrauen, der
Ansteckungsstoff eher in die weite weibliche
Harnröhre gelangt, während bei weiterem
Eingang, auch nach Geburten, das Gift eher
sofort weiter nach oben in den Halskanal gelangt.
Ansteckungen mit frischem Trippereiter haben

meist bei der Frau viel stürmerischern Erscheinungen

zur Folge, als solche von einem Manne
mit chronischer Gonorrhoe.

Nicht immer muß der Beischlaf mit einer
chronisch angesteckten Frau eine Infektion des
Mannes zur Folge haben; zeitweise sind die
Absonderungen ohne Gonokokken; wiederholter
Verkehr, die Periode und andere Reizungen
können aber die Gonokokken gleichsam wieder
erwachen lassen, so daß ein Mann, der seine
Frau vor Jahren angesteckt hat, später wiederum

von den frisch gestärkten Keimen neu
angesteckt werden kann.

Die Scham- und Scheideninfektion bei
Kindern, besonders kleinen Mädchen, kommt außer
durch Vergewaltigung oder Berührung der
Geschlechtsteile mit infizierten Fingern,
hauptsächlich zustande durch Gebrauch von Schwämmen,

Bettwäsche, Badewannen, wenn diese
Gegenstünde vorher durch erkrankte Erwachsene
benützt worden sind.

Verschiedene Arten von Kleinlebewesen
Verhalten sich im Körper, den sie infizieren,
verschieden. Die einen bleiben mehr auf der Oberfläche

der Organe, andere dringen in die Lymphe
und das Blut ein, einige regen vermehrte
Schleimabsonderung der Schleimhäute an,
andere bringen die Zellen zum Absterben und
verursachen Geschwürbildungen. Die Schleimhäute

des Körpers sind von verschiedenartigem
Epithel (Deckzellschicht) ausgekleidet. Man findet

Zylinderepithel, das sich durch einschichtige
Lage von hohen Zellen auszeichnet; dann
Plattenepithel mit flachen, oft geschichteten
Zellen, ferner Pflasterepithel mit vielen Lagen,
unten weichen, nach der Höhle zu verhornender

Zellen. Die Scheide besitzt ein Pflasterepithel,

der Halskanal, die Gebärmutterhöhle,
die Eileiter, die Harnröhre ein Zylinderepithel.

Die Gonokokken nun bevorzugen für ihre
Ansiedelung das Zylinderepithel; das Scheidenepithel

ist bei Kindern und jugendlichen
Erwachsenen noch ein zartes Plattenepithel, bei

Mehrgebärenden ein verhornendes Pflasterepithel.

Darum wird die Scheidenschleimhaut von
der Tripperinfektion nur bei jungen Individuen
befallen; bei alten ist der Sitz der Krankheit
der Halskanal in erster Linie; dann die Harnröhre

und oft später die Eileiter.
Durch die Infektion, den Reiz der Kokken,

wird eine starke Eiterbildung hervorgerufen.
Eiter besteht aus Gewebeflüssigkeit, vermischt
mit zahllosen weißen Blutkörperchen, die mit
Eigenbewegung ausgestattet, durch die

Blutgefäßwände auswandern. Sie heißen dann
Eiterkörperchen, und da sie die Bakterien
aufnehmen und dabei selber zu Grunde gehen, so

sieht man unter dem Mikroskop als Zeichen
dieses Zerfalles zuerst Zerfallende, oft
mehrstückige Zellkerne, die eben gegenüber den
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normalfernigen weißen Blutförperdßen über

„SptuphEorpercßen" bie ©itergeßen ober „2eu=

fogtjten" barfteßett. Bei ben raetbtidjen ©efcßlecßtS»

Organen [teilt fid) biefer ©iter als gelblich»

grünlicher RuSfluß bar, ber in ber «Säfcße

fteife gleden macht.
9Ran würbe fid) aber täufdjen, wenn man

annähme, wie man bieS früher glaubte, baß

bie Sripperfeime nur auf ber Oberfläche ber

©dßeimßaut fißen bleiben unb nicht in bie

Siefe bringen. SJtan hat ©onofoffen in ben

©chleimßautgeßen unb auch fogar tief gwißhen
ber GRuSEulatur ber (Gebärmutter gefunben;
unb auch bei ben ©(eitern hat man ©inwan«

berung in bie SSanb unb burch biefe in baS

Bedeubaucßfeß beobachtet.
SßaS bie befaßeneu Organe betrifft, fo ift

bieg beim SJtanne in aßererfter Siuie bie §arn«
röhre; bei ber grau ift biefer RnfieblungSort
gang im [pintergrunbe. 2Sä()renb beim DRanne

baS brennen unb ©eßmergen betm Urinieren

faft immer auf Sripper beruht, ift bieg im
weiblichen ©efcßledite lange nid)t fo fidjer.
Solche ©cßinergen tonnen (Gonorrhoe gur Ur=

fache £)abeu, aber oft ift bieg nidjt ber galt,
©erabe junge grauen auf ber- fpochgeitSrcife

haben oft Schmergen bon ber ©ntjuugferung
her, wobei fie eben „in ber Blafe" unb „außer
ber Blafe" oft nur feßwer gu uuterfdjeiben
wiffen. Sinei) nicht infizierte wunbe ©teßeu

feßmergen, wenn Urin fie beuetp. Sie weibtid)e

.jparnrößre ertranft aflerbingS an Stripper, aber

ba fie weit unb Eurg ift unb wenig Buhten
enthält, bleibt bie Jnfeftion bafelbft meift ober«

flächlich unb ßeilt D^"e öieI Befcßwerben ab,

ober wirb wenigftenë gur rußenben Jnfeftion.
lud) bie ©cf)am unb bie Scheibe finb bei

©rwaeßfeuen wenig bon ber (Gonorrhoe belüftigt.
9Ran barf nicht glauben, bah bie Scheibe ber

©rwaeßfenen gar nicht erfranfe ; aber bod)

meift bei Jnbiüibuen mit finblihem SßpuS,
bei noch ungefd)Wängerten, unb bann wieber

mehr bei (Greisinnen, wo bie Schleimhaut biet

bon ihrer Side unb Serbßeit einbüßt. Im
meiften ift biefe InfiebtungSart beim tiube
gewöhnlich; bie garten Schleimhäute unb ber

Schluß ber Keinen Schamlippen laffen eine

Befiebelung mit (Gonototfen [ich balb recht

lebhaft auSwirfen. ©ine eitrige Ibfonberung
aus ber ©d)eibe geigt bieS an. Sie anberen

Reichen finb Rötung, ©eßweßung unb ©<hnterg=

fjaftigfeit. ©3 fann and) gu wurtben ©teflen
fommen an ber gefd)weßten Schleimhaut.

(gortfepung folgt.)

Büdnrtlsd).
feixmßOudj f«ï Wrtti iftitb, mit einem Seit«

faben gur ©rnäßrung, Pflege unb ©rgießung
beS SîinbeS, bon £ofrat Uuib. Prof. Sr. Seo»

polb DRoll herausgegeben als ©infcßreibebuch

für DRutterßanb, bon tari ©d)malm. SBien

unb Seipgig, «erlag (Gerlad) & SSiebltng.
sjRit biefem ©ebenEbucß foß bie ©runblage

gegeben fein, baß feitenS ber ©Itern für jebeë

ti'nb ein „
CG e f u n b h e i t S p a h " angelegt wirb.

«Serben bie wichtigen Borfommntffe un Seben

beS tinbeS oon feiner ©eburt an bermerlt,

fo liegt beim Schuleintritt bie bisherige SebenS»

gefd)ichte bor, aus welcher bie ©ntwidluug beS

tinbeS erfid)tlich wirb, gür bie Beurteilung
beS ©efunbheitSgnftanbeS burch ben ©cßulargt,

ferner für bie Slnlagc ber ©cßülerbefchreibung
unb fpäter bei ber ©ntfdjeibung über bie Be«

rufSwahl ift biefeS Sofument bon großem «Sert.

BefonbcrS fei ßingewtefen auf bie bortreff«
lidien RuSfüßrungen bon Prof. Bf oll, bie

einen guten Seil beS «ncßeS einnehmen.

Sclpum. fjeluimumuirrcin

zentraluorsfand.
Sen Bîitgliebern fönnen wir mitteilen, baß

grau Sortibirrer«Ruf, Budjen bei ©taab, grau
feierte, SSalgenßaufen, unb grau tüngler, St.
SRargretßen, baS 40«jährige Berufsjubiläum
feiern Eonuten. Sen brei Jubilarinnen gratu«
tiereu wir gu biefem Slnlaffe aufs ßerglicßfte
unb wünfhen ihnen and) für ihr ferneres
Seben aßeS ©ute.

Run eilt bie ßeit mit fdjneßen Schritten
unb balb werben wir uuS in Sitten wieber«

feßen. 2Bir hoffen, baß eS recht bieten toße«
ginnen möglich fein wirb, an bie Berfamm»
Inngen gu fommen. Sie Baljnberbittbungen
finb gut unb möchten wir ben SRitgliebern
mitteilen, baß inS SBaßiS überaß hin Runb«
reifebißette gu haben finb. Jebe RuSfunft er«

halten alle EoftenloS bei jeber Baßnftation mit
genauer Preisangabe. Iber nicht warten bis

gum legten SJfoment, ba bie Bißette wenigftenS
gwei Sage borßer befteßt werben müffen.

Iße 9Ritglieber foßen baran benfen, baß an
beiben Berfammlungen nur mit ben RuSweiS«

Earten geftimmt werben barf. üoßegimten ohne

9Ritglieberfarten haben wohl 3utritt, aber fein
Stimmrecht. RuSnaßmen werben im BergeffenS«

faße feine gemacht.
Inn wollen wir nur noch hoffen, baß ber

RSettergott uns auch im fchönen SSaßiS nicht
berläßt, unb wir bauten heute feßon ben RSal«

lifer Kolleginnen für RßeS.

Rßen Koßeginnen, bie über irgenb et«

was nicht im Haren finb, geben wir feßr gerne
RuSEunft.

Unb nun auf froljeS SSieberfeljen im fchönen
SBaßiS

ßjtit foßegialen ©rüßen

gür ben Q e n t r a 1 b o r ft a n b :

Sie präfibentin: Sie ©efretärin:
2Jt. fDîarti, p. ©üntßer,

SBotitcn (Slarij.), Xel. 68. SBmöifcü, Set. 312.

(finlabung
5ur

30. unb General-
3>erfammîung in ôiffcn

(îîtontag u. 'SMene.tag, ben 11. u. 12. 3uli 1932.

—.——r—

^raftaitbeit für bie 2)elcgtertcn=3Scrfantntlnitg
SOtontag, ben 11. Juli 1932, nad^mittagä 16 U^r,
im Kafino in Sitten (Saat beä ©ropen Stated).

1. Begrüßung burd) bie präfibentin.
2. SSaßl ber Stimmengählerinneu.
3. Ippell.
4. Jahresbericht pro 1931.
5. JafjteSrechnung pro 1931 unbfRebiforinnen«

bericht.
6. Beridft über bas ^eitungSunterneßmen pro

1931 unb Bericht ber fftebiforinnen über
bie «ed)nung pro 1931.

7. Berichte ber ©eftiouen.
8. Slnträge ber ©eftionen:

a) Bern:
1. Ueber Unternehmungen, bie ben

Schweig, ^ebammenberein befonberS
intereffieren, bürfen feine Befdßüffe
gefaßt werben, bebor bie betr. Bor«
tagen einer Selegierten« unb ©eneral«

Berfammlung üorgelegt würben unb
bereu puftimmung erhalten haben.

2. gür ßtechnungSrebifionen fdjeint
eS un§ angebracht, neben ben üb«

liehen gwei ßtechnungSrebiforinnen
ebenfaßs einen neutralen fReä)nungS«
rebifor gu beftimmen, ber unabhängig
bießtechnungSborlagen jeweilen prüft.

b) gürief) :

1. ©S bürfen bie SelegiertenEarten erft
nach Beenbigung fämtlicl)er SBaßten
gurüdgegogen werben.

2. @3 foß eine SageSpräfibentin ge=

wählt werben.
3. Anregung, bie Banfette in pufuuft

alfoßolfrei burd)gufüt)ren.
9. SBaßlborfchlag für bie BebifionSfeftion ber

BereinSfaffe.
10. Beftimmung beS OrteS ber nächften Sele«

gierten=Berfammlung.
11. Umfrage.

Xraftaiiben ber Iraitfcufaffc.
1. Slbnahme beS Jahresberichtes.
2. Slbnaßme ber JoßreSrechnung unb Bericht

ber ßtebiforen.
3. SSaßl ber DtecßnungSrcbiforen.
4. Beurteilung bon Befurfen gegen ben ©nt«

fdjeib ber Äranfenfaffe«Üommiffion.
5. BecfchiebeneS.

grau 21 der et, präfibentin.

srnftaubeu für bie <55 e tterat=33 erfa ruut Iit 11g

SJienëtag, ben 12. Juli 1932, bormittagg 11 Utjr,
im Kafino in Sitten.

1. Begrüßung.
2. SSaßl ber ©timmengäßlerinnen.
3. (Genehmigung beS protofoßS ber leßten

Selegierten« unb ®eneral=Berfammlung.
4. Jahresbericht.
5. fRechnungSabnaßme pro 1931 unb fHebi«

forinnenbericht.
6. Bericht über baS geitungSunterneßmen pro

1931 unb fRechnungSbericßt.
7. Berichte unb Einträge ber Selegierten«

Berfammlung.
8. «Jahl ber ßtebifionSfeftion für bie BereinS«

Éaffe.
9. Beftimmung beS DrteS ber nächften Sele»

gierten=Berfammlung.
10. Umfrage.

Sie 23aßifer«Soßeginnen haben für unfere
Sagungen folgenbeS "progrcvtntü aufgefteßt:

lloitlag, bat 11. 3ult
Bon äJtorgen au: ©mpfang ber Seilneßme«

rinnen am Bahul)of«Büffet unb SluSteilung
ber geftfarte.

16 Uljr: SelegiertemBerfammlung im Safino
(Saal be§ ©roßen BateS).

20 Ußr: Banfett im Ipotel be la planta. 21n«

fdßießenb gamilienabeub.
(girnmer mit grüßftüd am 12. Juli
in ben Rotels.)

Sieitstag, öcu 12. Suit
6 Ußr: SluSflug per SlutocarS nach öer Slip

Sßiou; Beficßtigung ber Sireuce»
SÜSerEe beS Sßtdßen be ©ion.

11 Ußr: @eneral«Berfammluug im ©afino.
13 Ußr: Banfett im tpotel be la ©are.

Ser preis ber geftEarte beträgt gr. 18.—.
Siejenigen Btitglieber, bie uid)t am gangen
geft teilnehmen, begaßlen felbftüerftänblich nur,
waS fie benötigen.

greibetteu flehen feine gur Berfügung.
Sie Seilneßmerinneu am ütuSfluge werben

gebeten, gelbftecher ober gernroßr nicht gä

Pergeffen.
Slumelbungeu finb bis fpäteftenS ben 1. Jnu

an grau S. Sebauthért), Hebamme, in

B i f f Die, ßöaßiS, ober gräulein SR. SRartt,

gentralpräfibentin, in BSoßlcn (Slarg.), Sei. 68,

gu richten.
©eeßrte ßoßeginnen! SRit rafeßen Schritten

rüdt ber ßeitpunEt heran, wo wir itnS gu um

ferer afljäßrlidien Selegierten« unb ©eneraH

Berfammlung, bieSmal im fcßönen SBaflté, ut5

mitten eines gewaltigen ^odjgebirgSpanorama^/
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normalkernigen weißen Blutkörperchen oder

„Lymphkvrperchen" die Eiterzellen oder

„Leukozyten" darstellen. Bei den weiblichen Geschlechtsorganen

stellt sich dieser Eiter als
gelblichgrünlicher Ausfluß dar, der in der Wäsche

steife Flecken macht.
Man würde sich aber täuschen, wenn man

annähme, wie man dies früher glaubte, daß

die Tripperkeime nur auf der Oberfläche der

Schleimhaut sitzen bleiben und nicht in die

Tiefe dringen. Man hat Gonokokken in den

Schleimhautzellen und auch sogar tief zwischen

der Muskulatur der Gebärmutter gefunden;
und auch bei den Eileitern hat man Einwanderung

in die Wand und durch diese in das

Beckeubauchfell beobachtet.
Was die befallenen Organe betrifft, so ist

dies beim Manne in allererster Linie die

Harnröhre; bei der Frau ist dieser Ansiedlungsort
ganz im Hintergründe. Während beim Manne
das Brennen und Schmerzen beim Urinieren
fast immer auf Tripper beruht, ist dies im
weiblichen Geschlechte lange nicht so sicher.

Solche Schmerzen können Gonorrhoe zur
Ursache haben, aber oft ist dies nicht der Fall.
Gerade junge Frauen auf dev Hochzeitsreise

haben oft Schmerzen von der Entjungferung
her, wobei sie eben „in der Blase" und „außer
der Blase" oft nur schwer zu unterscheiden

wissen. Auch nicht infizierte wunde Stellen
schmerzen, wenn Urin sie benetzt. Die weibliche

Harnröhre erkrankt allerdings an Tripper, aber

da sie weit und kurz ist und wenig Buchten

enthält, bleibt die Infektion daselbst meist

oberflächlich und heilt ohne viel Beschwerden ab,

oder wird wenigstens zur ruhenden Infektion.
Auch die Scham und die Scheide sind bei

Erwachsenen wenig von der Gonorrhoe belästigt.

Man darf nicht glauben, daß die Scheide der

Erwachsenen gar nicht erkranke; aber doch

meist bei Individuen mit kindlichem Typus,
bei noch ungeschwängerten, und dann wieder

mehr bei Greisinneu,' wo die Schleimhaut viel

von ihrer Dicke und Derbheit einbüßt. Am

meisten ist diese Ansiedluugsart beim Kinde

gewöhnlich; die zarten Schleimhäute und der

Schluß der kleinen Schamlippen lassen eine

Besiedelung mit Gonokokken sich bald recht

lebhaft auswirken. Eine eitrige Absonderung
aus der Scheide zeigt dies an. Die anderen

Zeichen sind Rötung, Schwellung und Schmerz-

haftigkeit. Es kann auch zu wunden stellen
kommen an der geschwellten Schleimhaut.

(Fortsetzung folgt.)

kücherMG.
Kedenkbuch snr mein Kind, mit einem

Leitfaden zur Ernährung, Pflege und Erziehung
des Kindes, von Hofrat Univ.-Prof. Dr. Leopold

Moll herausgegeben als Einschreibebuch

für Mutterhaud, von Karl Schwalm. Wien

und Leipzig, Verlag Gerlach A Wiedlmg.
Mit diesem Gedenkbuch soll die Grundlage

gegeben sein, daß seitens der Eltern für jedes

Kind ein „Gesundheitspaß" angelegt wird.
Werden die wichtigsten Vorkommnisse un Leben

des Kindes von seiner Geburt an vermerkt,

so liegt beim Schuleintritt die bisherige
Lebensgeschichte vor, aus welcher die Entwicklung des

Kindes ersichtlich wird. Für die Beurteilung
des Gesundheitszustandes durch den Schularzt,
serner für die Anlage der Schülerbeschreibung
und später bei der Entscheidung über die

Berufswahl ist dieses Dokument von großem Wert.
Besonders sei hingewiesen auf die vortrefflichen

Ausführungen von Prof. Moll, die

einen guten Teil des Buches einnehmen.

Schweiz. Helmnmmuierein

Tentralvorstana.
Den Mitgliedern können wir mitteilen, daß

Frau Dornbirrer-Ruf, Buchen bei Staad, Frau
Heierle, Walzenhausen, und Frau Künzler, St.
Margrethen, das 40-jährige Berufsjubiläum
feiern konnten. Den drei Jubilarinnen gratulieren

nur zu diesem Anlasse aufs herzlichste
und wünschen ihnen auch für ihr ferneres
Leben alles Gute.

Nun eilt die Zeit mit schnellen Schritten
und bald werden wir uns in Sitten wiedersehen.

Wir hoffen, daß es recht vielen
Kolleginneu möglich sein wird, an die Versammlungen

zu kommen. Die Bahnverbindungen
sind gut und möchten wir den Mitgliedern
mitteilen, daß ins Wallis überall hin Ruud-
reisebillette zu haben sind. Jede Auskunft
erhalten alle kostenlos bei jeder Bahnstation mit
genauer Preisangabe. Aber nicht warten bis

zum letzten Moment, da die Billette wenigstens
zwei Tage vorher bestellt werden müssen.

Alle Mitglieder sollen daran denken, daß an
beiden Versammlungen nur mit den Ausweiskarten

gestimmt werden darf. Kolleginnen ohne

Mitgliederkarten haben wohl Zutritt, aber kein

Stimmrecht. Ausnahmen werden im Vergessens-

falle keine gemacht.
Nun wollen wir nur noch hoffen, daß der

Wettergott uns auch im schönen Wallis nicht
verläßt, und wir danken heute schon den Wal-
liser Kolleginnen für Alles.

Allen Kolleginnen, die über irgend
etwas nicht im klaren sind, geben mir sehr gerne
Auskunft.

Und nun auf frohes Wiedersehen im schönen

Wallis!
Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralv orstaud:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, P.Günther,
Wahlen (Aarg.), Tel. 68. Windisch, Tel. 312.

Einladung
zur

39. Delegierten- und General-
Versammlung in Sitten

Montag u. Dîsnstag, den 11. u. 12. Juli 1932.

Traktandeu für die Delegierten-Versammlung
Montag, den 11. Jnlj 1932, nachmittags 16 Uhr,
im Casino in Sitten (Saal des Großen Rates).

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzähierinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1931.
5. Jahresrechnung pro 1931 und Revisorinnen¬

bericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1931 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung pro 1931.

7. Berichte der Sektionen.
8. Anträge der Sektionen:

a) Bern:
1. Ueber Unternehmungen, die den

Schweiz. Hebammenverein besonders
interessieren, dürfen keine Beschlüsse

gefaßt werden, bevor die betr.
Vorlagen einer Delegierten- und General-
Versammlung vorgelegt wurden und
deren Zustimmung erhalten haben.

2. Für Rechnungsrevisioneu scheint
es uns augebracht, neben den
üblichen zwei Rechnungsrevisorinnen
ebenfalls einen neutralen Rechnungsrevisor

zu bestimmen, der unabhängig
die Rechnungsvorlagen jeweilen prüft.

st) Zürich:
1. Es dürfen die Delegiertenkarten erst

nach Beendigung sämtlicher Wahlen
zurückgezogen werden.

2. Es soll eine Tagespräsidentin ge¬

wählt werden.
3. Anregung, die Bankette in Zukunft

alkoholfrei durchzuführen.
9. Wahlvorschlag für die Nevisionssektion der

Vereinskasse.
10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

gierten-Versammlung.
11. Umfrage.

Traktanden der Krankenkasse.

1. Abnahme des Jahresberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechuung und Bericht

der Revisoren.
3. Wahl der Rechnungsrevisoren.
4. Beurteilung von Rekursen gegen den

Entscheid der Krankenkasse-Kommission.
5. Verschiedenes.

Frau Ackeret, Präsidentin.

Traktanden für die General-Versammlung
Dienstag, den 12 Juli 1S32, vormittags 11 Uhr,

im Casino in Sitten.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzähierinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und General-Versammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnnngsabnahme pro 1931 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1931 und Rechnungsbericht.

7. Berichte und Anträge der Delegierten-
Versammlung.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereins¬
kasse.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

gierten-Versammlung.
10. Umfrage.

Die Walliser-Kolleginnen haben für unsere

Tagungen folgendes Wogramm aufgestellt:

Montag, den 11. Juli
Von Mvrgen an: Empfang der Teilnehmerinnen

am Bahnhof-Büffet und Allsteilung
der Festkarte.

16 Uhr: Delegierten-Versammlung im Casino
(Saal des Großen Rates).

20 Uhr: Bankett im Hotel de la Planta. An¬
schließend Familienabend.
(Zimmer mit Frühstück am 12. Juli
in den Hotels.)

Dienstag, den 12. Inli
6 Uhr: Ausflug per Autocars nach der Alp

Thivu; Besichtigung der Dixeuce-
Werke des Mäyen de Sion.

11 Uhr: General-Versammlnug im Casino.
13 Uhr: Bankett im Hotel de la Gare.

Der Preis der Festkarte beträgt Fr. 18.—-
Diejenigen Mitglieder, die nicht am ganzen
Fest teilnehmen, bezahlen selbstverständlich nur,
was sie benötigen.

Freibetten stehen keine zur Verfügung.
Die Teilnehmerinnen am Ausfluge werden

gebeten, Feldstecher oder Fernrohr nicht zu
vergessen.

Anmeldungen sind bis spätestens den I.Jnu
an Fran L. Devauthöry, Hebamme, in

Vissoie, Wallis, oder Fräulein M. MarU,
Zentralpräsidentin, in Wohlen (Aarg.), Tel. 68,

zu richten.
Geehrte Kolleginnen! Mit raschen Schritten

rückt der Zeitpunkt heran, wo wir uns zu
unserer alljährlichen Delegierten- und General-

Versammlung, diesmal im schönen Wallis,
inmitten eines gewaltigen Hvchgebirgspanoramm>


	Ueber den Tripper oder die Gonorrhoe

